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1816. 


Gm — 


hums poſen. 


Mittwochs den 28ten Auguſt. 


AR Berlin vom 22, Auguſf. 
Se. Majeſſaͤt der König haben dem Regierungs⸗ 
Chef ⸗Praͤſtdenten von Schoͤnberg zu Merſeburg, 


dem Staatsrath Koͤrner, dem Graſen Barclat de 


Tolſp bel der Kalſerl. Ruſſiſchen Gefandiſchaſt zu 
Dresden, dem Gtoßhetzoglich Sachſen⸗Wei⸗ 
marſchen Major von Schwarz, dem General⸗Con⸗ 
ful Schwarz zu Hamburz und dem Freiherrn von 
Hallberg zu Altenbach, den rothen Adler : Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Rechnungs⸗ 
Rath von Berger das eiferne Kreuz zweiter Klaſſe 
am weißen Bande und dem Buͤrgermeiſter Kelh⸗ 
ner zu Toͤpliz das algemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe zu verleihen gerufen, i 

Seine Koͤnigl. Majeſlaͤt haben den bisherigen 
Kriegsrath von Stoͤlzer, auf Niederholtendorf bei 
Goͤrſitz, zum Geheimen Hofrath zu ernennen, und 
das desfallſige Patent hoͤchſt eigenhändig zu voll⸗ 
ziehen geruhet. t 

N — — 


Der Kammerherr und General- Intendant der 
Königlichen Schauspiele, Graf von Bruhl, if 
von hier nach Schleſien abgegangen. 

f Berlin vom 24 Auguſt. 

Der bisherige Privat Docent dei der Univerfis 
at zu Halte, A. Jacobs, iſt zum auflerordentlis 


Familien⸗Verein zu ergaͤnzen, wie er in 


chen Profeſſor der Philoſophie bei dortiger Unider⸗ 
ſitaͤt ernannt worden. 

Der General: Major von Roͤdlich iſt von Gum⸗ 
binnen hier angekommen. . 

Des Staatsministers Hru. von Altenſtein Ex⸗ 
cellenz, ſind nach Merſeburg von hier angegangen. 
5 Vom Main den 77. Auguſt. 

Am raten reiſten JJ. kk DI. der Prinz Wils 
helm don Preußen, nebſt Dero Frau Gemahlin, 
eine Prinzeſſin aus dem Hauſe Heffen: Homburg, 
und einem Prinzen durch Frankfurt, um ſich nach 
Homburg zu begeden, und dort einen fuͤrſtlichen 


Deutſch⸗ 
band felten gefunden werden dürfte, 

Das wärsembergifche Staats⸗ und Regierungs⸗ 
blatt vom roten Auguſt enthält folgendes: Se. 
Majeſtaͤt haben für die ihrer Souperaimnität unters 
worfenen vormaligen Reichs fuͤrſten und Reichs⸗ 
grafen einen prioilegerten Criminal Gerichtstand 
beſtimmt, und dazu proviſoriſch das Oder⸗Appel⸗ 
lations Tribunal zu Tübingen dergeſtalt konſtitutrt, 
fo, daß ſolches in den Sachen gedachter Herren 
die Strafgerichtsbarkeit in demſelden Maße, wie 
fie dem Kriminal⸗Tribugal gegen die übrigen Klafs 
fen der Königl. Unterthanen zuſteht, aus uͤbe, und 
demnach auch, gleich dieſem, in den dal geelg 


Re 


RES: „ 
neten Fällen die verhandelten Akten mit ſeinem 
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ſchen) wurde einem jungen Mann das Tanzen 


Erkenmniſſe an das koͤnigl. Juſſiz⸗Miniſterium unterſagt, weil er im deulſchen Rock gekleidet 


einſende, damit- ſie von der unter deſſen Praͤſtdio 
beſtehenden Reviſtons⸗Behoͤrde nach den vorlie⸗ 
genden geſetzlichen Vorſchriften revidirt werden. 

Der Graf von Schoͤßberg war wegen eines, 


die dem Monarchen ſchuldige Achtung verletzenden, 


in der Stande Verſammlung gehaltenen Vortrags, 


vor das Landvoigteigericht zu Eßlingen geladen 
aͤnde⸗ 


worden; allein er erklärte: daß er nur der St 
Verſammlung verantwortlich ſe. 


Am 1ten iſt der Kronprinz der Niederlande 


mit ſeiner Gemahlin zu Frankfurt eingetroffen, 
und im roͤmiſchen Kaiſer abgeſliegen, der Prinz 
Wilhelm aber, aus Homburg kommend, durch⸗ 
gereifet., _ i 5 ö 5 
Dem Vernehmen nach iſt es nun entſchieden, 
daß der Koͤnig von Wuͤrtemberg dem deutſchen 
Bunde beitreten werde. . 
Die Beſchwerde des Ziegenhayner Landſturms: 
daß ihm verboten worden, bel der Gegenwart des 
Kurfͤͤrſten von Heſſen in Uniform zu erſcheinen, 
wurde zwar zuruͤckgegeben, weil fie nicht in mili⸗ 
tairiſcher Form ab gefaßt ſei, jedoch zugleich er⸗ 
klaͤrt: „Der Beſehl ſei bloß erlaſſen, um den Ua⸗ 
terthanen Koſten zu erſparen und mögliche Gefah⸗ 
ren zu vermeiden.“ Eine neue Inſpections⸗Ordre 
macht nun bekannt: Officiere des Landſturms 
konnten die Uniform auch anſſer dem Dienſt tra⸗ 
gen, Unterpfficiete und Gemeine des Sonntags- 
Od auch die Waffenübungen wieder werden einge⸗ 
fuhrt werden, wie der Landſturm es wuͤnſcht, 
weiß man noch nicht. a i 2 
Die militatriſchen Ruͤſtungen in Frankreich dau⸗ 
ern fort, und erregen in den oͤſtlichen Departe⸗ 


ments um fo mehr Befremden, da die franz Be⸗ 


7 


boͤrden mit den Befehlshabern der Defireicher, 
Preußen, Baiern und Wäͤrtemberger in ſehr 
freundſchaftlichem Verhaͤltniß ſtehen. (Sie erklaͤ⸗ 
ren ſich indeſſen febr leicht durch die Nothwendig⸗ 
keit einer ſtehenden Armee in Frankreich.) Aus 
Metz und Straßburg it alle nicht nothwendig er⸗ 
forderliche Artillerie und Munition ins Innere 
Frankreichs gebracht, beſonders nach dem Zen⸗ 
traldepot Orleans. Auch find die franzoͤſiſchen 
Gießereien und Gewehrfabriken ſtark beſchaftigt, 
das 1815 zu Grunde gegangene Kriegs material, 


5 fo ai möglich herzustellen. 


u dem Kursaal zu Wiesbaden (im Naſſaui⸗ 


— 


kirte auf d r, 
Nurnberg behalt fein Vorrecht, die Welt mit 


war. Der dienſithuende Officier erklärte das No» 
fium für unanſtaͤndig. 


Hierorymus Bonaparte beſuchte in Augsburg 


den eee Stark und pränume⸗ 
ſe erk. 


Spielſachen zu verſehen. Aus Nord Amerika ind, 


wieder Beſteuungen eingegangen, aber mit der aus⸗ 
5 dkuͤcklichen Beſchraͤnkung, keine ſatyeiſche Anſpie⸗ 
längen auf denExweltbeherſcher dabei anzubringen. 


Die vielen Legate der Kaiſerin von Oeſtrel 
ſollen faſt die ganze Erbmäff: verſchlingen. 2 
größte erhält die Gemahlin ihres alteſten Bruders, 
des Herzogs von Modena, der Haupterbe iſt. 

Die Wittwen der Marſchaͤlle Beſſiers und Du⸗ 
roc ſind noch immer zu Wien, werden aber, wie 
es ſcheint, den Zweck ihrer Reiſe, welcher Recla⸗ 
mationen an den ſonſtigen Monte Napoleone, vor⸗ 
maliger Dotationen wegen, betreffen ſoll, ſchwer⸗ 
lich erreichen. 

Madame Catglani wird doch nach Italien ge⸗ 
hen. In den Logen koſtete der Platz dei ihren 
Concerten auch einen Dukaten. 

Aus dem Oeſtreichſchen den 10. Auguſt. 

Man ſpricht davon daß der Erzherzog Anton 
die ihm verliehene Wuͤrde eines Vicekoͤnigs des 
lombardiſch⸗venetianiſchen Reichs an den Erzher⸗ 
zog Rainer abtreten wolle. Auch heißt es, daß 
der Sitz des Vizekoͤnigs in Verona (als dem Mit⸗ 
telpunkte dieſes Reichs) aufgeſchlagen werden, 
jedoch dieſer jährlich eine beſtimimte Zeit abwech⸗ 
ſelnd in Malland und Venedig reſiditen ſolle. 

Se Maſeſſät baben der Gemahl des Erjbers 
zogs Carlein aus dreifachen Brillanten zuſammen⸗ 
gefetztes Halsband und ein Bouquet von Brillan⸗ 
ten, welches beſonders durch eine Roſe ausgezeich⸗ 
net iſt, zugeſchickt, um ſich eines von beiden zum 
Wochenbett⸗Geſchenk aus zuſuchen. Ihro koͤnigl. 
Hoheit baben das erſte gewahlt. N 

Das Teſtament der verſtorbenen Kaiſerin beſteht 
in mehr den 200 Artikeln, die auf zwei verſchiede⸗ 
nen Vapieren, oder vielmehr Heften, zerſtreut 
ſtehen, und alle von der Hand der Erblaſſerin 
ſelbſt niedergeſchrieben ſind. N 

Man bemerkt ſeit einiger Zeit einen lebhaften 
Eonrierwechfef mit den Höfen von London, Paris 
und Petersburg, a BR? 

In der Drfreispifchen Armee, die beträchtlich 
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vermindert werden fell, wird jedoch ein fünftes welche dem Schatze immer zur Saft ſiuv, den mog 
Artilerie⸗Reziment errichte. Die Ceinpagnien lichſten Nutzen zu ziehen, dat die Franzoͤſ. Regle⸗ 
ſind bereus alle orgaafſirt; ehriieng wird daher küng beisplöffen, die active Armee voretſt auf 
auch die Zuſgeimenſetzung und ſemit die Bilongg 209909 ann zu bringen und die paſſendſten Leute 7 
des Regimeits erfolgen, das nach Peſih in Uns aus jeuen beiden Claſſen dazu auszuwählen. Kein 
arn zu fichen komt. 8 at Lad hat fo viele Einwohner, die vormals im Mi⸗ 
Wie maß erfahrt, ſo werden mehrere Statuten Utair gedient haben, als Frankreich 5 
der neu errichteten Nationaldauf Modiſcattonen Der Herzog von Kent wird naͤchſtens in hieſi⸗ 
erleiden. Kent ger Stadt erwartet, wo er ein Hotel auf 3 Jahre 
Einer der erſten Wiener Bankiers wurde vor hat miethen laſſen. 5 55 
einigen Wochen eingezogen; er ſoll in Verbindung — Zurich den 10. Auguſt. 21 
mit ſeinen Freunden, an einem und dem naͤhm⸗ Die Tagſatzung beſchaftigte ſich neulich aus⸗ 
lichen Tage eine ungeheure Summe an die Bank ſchlleßluch mit der Orgamſallon der VBundesac⸗ 
zur Aus wechſelung geſendet haden, in der Abſicht, mee. Die Artillerie des Kontingents wird um 
dieſe Bank zu ſpreugen. . vier Batterien vermindert und dieſe in die Reſer de, 
Da die Fleiſchbauer in Preßburg ihr Fleiſch zu Übertragen, die Kavallerie von 1088 auf 750 
einem verhältnißmaäßig thenern Preis verkaufen Mann herab geſetzt. * 7 3 
wollten, ſo erhielten ploͤtzlich alle an einem Tage Mit dem König der- Niederlande wurden die 
Arreſt. Die Stände hielten eine Copgregatiou, Berniſche, die Zuͤricherſche und Bündneriſche Ka⸗ 
worin der Preis des Pfundes auf 28 Kreuzer pitulationen fiir eben fo viele Regimenter, jedes zu 
angeſetzt wurde, ſendem giebt es Fleiſch genug, zwe Bataillons und ungefaͤht 2009 Mang, ge⸗ 
und die Verkäufer ſind nachgiebige⸗ geworden. ſcloſſen; in dem letzten hat Bünden für. eigene 
a Fianffurt den 13. Augmil. Rechnung 13 Kompagnien uͤbernommen. Das 
Die Hoffnung, den Bundestag vor dem Sep⸗ vierte niederländiſche Regiment, der katholiſchen 
temder eroͤffnet zu ſeben, hat ſich merklich erhoͤhet. Kantone, beſteht aus 4 Bataillons, uad der Kan⸗ 
Uebermorgen follen wie man vernimmt, die Prä⸗ ton Teſſin-bat darin 14 Compagnien uͤbernom⸗ 
Uminär⸗Konferenzen beginnen. Vorgeſtern wurde men. — Der Kanton Neuerburg hat mit Preußen 
2 das taxiſche Palais, wo die Sitzungen gehal⸗ für ein Jager Bataillon von 400 Mann, daß der, 
ten werden, ein prächtiger runder Tisch für we⸗ koͤnigl. Garde einverleibt iſt, kapttullrt. — Die 
nigſtens 30 Perſonen gebracht. in Zürich und Bern mit, Frankreich fuͤr a Garde⸗ 
Den vorigen Koͤnig von Schweden ſteht man und 4 Linten Regimenter geſchloſſenen Capitula- 
öfters und ohne alle Begleitung, spazieren reiten? tionen begreifen alle Kantoue, mit Aus nahme 
Bis jetzt haben Hay etliche und ſiebenzig Soida⸗ von Appenzell und Neuenburg, — Usderhaupt 
ten für unſere Gocniſon anwerden laſſen; es ſind ſind 25 Bataillone in auswärtig kapitulittem 
fall fanter Ausländer. ee a Dienſt aufgeſtellt, die beinah 23,000. dann be⸗ 
tan wil die Nachricht haben, daß Marschall tragen, ungeterdnet die Schwenen welle ſich in 
Souſt, der ih bekanntlich zu Duͤſſeldorf aufhaͤlt, ſpaniſchem, drittiſchem, ſardiniſchem, neapolita⸗ 
wieder bei dem Könige von Frankreich in Guns niſchem Dienſt befinden, oder die in der päbſtlichen 
fien gekommen fer, ‚und den Ruf erhalten habe, Schweizergarde und im Corps der hundert Schwei⸗ 
nach Paris zu kommen. 5 zer der koͤnigl. franzoͤſiſchen Garde ſtehen! — Die 
Madame Catalaut Hat bier zwei Konzerte mit Tagſatzung bat wen Kapunlattion gut geheißen. 
aus nehmenden Beifall gegeben und noch ein dritte” Italien vom 8, Aaguſt. ’ LE 
tes veriprochen- 2 Man ſucht überam un Neapoſitaniſchen das 
5 Brüffel den 18 Auguſt. Zu ſammendringen des Geldes zum Leskauf der 
Briefe von der Franzoͤf Granze melden, daß Sklaven zu beichleumigen, ehe die Feindſeligketten 
die Militaurs von allen Geuden, die auf hatben ausbiechen, aus Furcht, daß die Uaglücklichen 
Sold geſetzt find, wenigſtens“! 300,009 Maan alsdann der Wuth der Bar haresken auigeopfert 
detragen und daß mau diejenigen, welche einen werden möchten. Von den ſechs aus Tunis ent: 
unbeſtimmten Urlaub erholten, auf 100009 Mang Fommenen Kriegsſchiffen haben die Türken drei 
rechnen kann. Um aus dieſen beſtehenden Maſſen, angehalten, die Engländer eins; in Tunis ſelbſt 
Dr 3 2 J 05 
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Enropaͤernz eutweder erkaufen, 
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war nur ein einziger Kriegs kutter zuruͤckgeb lieben, 
Ueberhaupt iſt es merkwuͤrdig, daß die Barba⸗ 
reöfen faſt alle ihre Schiffs deduͤrfniſſe von den 
oder als Tribut 
trhaften. Viele ihrer jetzigen Fahrzeuge ſind Pri⸗ 
ſen der Englaͤnder, die ſie in Maltha erkauften. 
Von den neu errichteten Handwerks ⸗Schulen 
veyſpricht man ſich viel Gutes im Reapolitaniſchen. 
f Paris vom 13. Auguſt. ; 
Während der Öffentlichen Gebete um gute Wit⸗ 
terang, beſuchte die Prinzeſſin Louiſe Conde ſteis 
zu Fuße die Pfarrkirche, 2 
Während der Nevoulutionsſzeuen wurden auch 
die Graͤber unſerer Koͤnige zu St. Denis nicht 
verſchont, ſondern die Gebeine der Bourbens 
(Heinrichs 4. und feiner Nachkommen) in eine, 
und die der Valois in 2 Gruben geworfen. Jetzt 
wird man dieſelben wieder in das Unterirdiſche 
Erdbegraͤbniß bringen, und wie es heißt, auch 
die noch um Muſeum der Alterthuͤmer vorhande⸗ 
nen Grab maler wieder in der Kirche aufſtellen. 
Am z5fen erſcheint von dem bekannten Herrn 
Flevee eine intereſſante Schrift, eine Geſchichte 
der Sitzung der Kammern von 1815 enthaltend. 
Man glaubt daß das Reglement, welches der 
Kriegs miniſter 1815 fuͤr die Kavallerie gab, auch 
auf die andern Truppen bald wird ausgedehnt 
werden. Unter Bonaparte herrſchte große Will⸗ 
kuͤhrlichkeit beſonders in Anſehung des Avance⸗ 
ments, und die Dberfiin waren wirkliche Despo⸗ 
sen ihrer Regimenter. Diefem Uebel fol geſteuert 
werden. 0 


Anſere Zeitungen führten bisher fehr lebhaften 


Krieg mit einander, beſonders 
lis mus und Ultrarepallsmus. Da ſeit einigen 
Tagen ein zufaͤlliger Waffenſtillſtand eingetreten 
if, fo ermahnt ein Blatt, dieſen in einen wirkt 
chen Frieden zu verwandeln. „Man kann, ſogt 
es, über Syſteme verfchiedener Meinung ſeyn, 
aber nicht über Grundfaͤtze; man kaan mit mehr 
oder weniger Eifer die Vertheidigung einer Mei⸗ 
nung Übernehmen, aber Schriftheller, die ein ge⸗ 
meinſchaſpſiches Futereſſe haben, müuͤßſen ſich gegen⸗ 
ſeitig achten. Wir wollen Grundſatze unterſuchen, 
wotzen lalſche Lehren bekämpfen, aber das Rich⸗ 
Ietamkt ys welches die Tageblatter gewiſſermaßen 
führen, durch Selene errſchung, Auſtand und 


wegen des Roya— 


Hoͤflichkeit odelg.“ 


Der Seeminiſter ladet Geiſſliche eln, nach der 
Zul Bourbon zu gehen. Sie fehen freie Ueber; 


— 


F 
fahrt, 608 Fe. 


Reiſekoſten, und 1800 Franken 
Beſoldung haben, ungerechnet die . der 


Gemeinde i 

Der suder des Generals Moreau iſt zum 
Poſt Administrator ernannt. Moreaus Wittwe 
kam neulich aͤußerſt dergnagt aus einer beim Köͤ⸗ 
nige gehabten Audien;. N 

Die Meublen aus dem Koͤnigl. Schleſſe Mar⸗ 
rac dei Bavonne, wo Bonaparte den ſpaniſchen 
Kronenrand einleitete, werden zu Waſſer nach 

ordeaux e er 

Auf Befehl des Lrtegsminiſters ſollen di N 
rifaniſchen Fahrzeuge bei ihrem Einlaufen wu 
Rrengen Quarantalne unterworfen fein, 

Unſere Regierung ſchickt 2 Kommiſſaits an Des 
thion nach St. Domingo ab, um zufolge der Ers 
Öffnungen mit ihm zu unterhandeln, die er hier 
durch ſeinen Agenten hat machen laſſen. Dieſe 
Commiſſairs reifen in ein paar Tagen am Bord 
einer kleinen Escadre ab, auf der auch einige hun⸗ 
dert Soldaten eingeſchifft werden. 

Unſere Armee wird fortdauernd durch Militairs 
a die . in derſelben gedient hat⸗ 
ten. Die meiſten entlaſſenen i ö 
wieder Aaſtellung. : en ger; 


Vorgeſtern zeigte ſich der König zum erſtenmal 
wieder, von den Herzoginnen bon Angouleme, 
der das Bad wohl bekommen zu fein ſcheint, und 

ö i dem Volke, und wurde wie ge⸗ 
woͤhnlich mit Zuruf empfangen In Anſehung 
ſeigem Nopmenstage 
Se. Majenat eiklatt: 


ſie es an die Armen verwenden. 

Engliſche Kreuzer hatten Schleichhaͤndler bis 
2 8 3 b 
dem Herzoge von Nichelten gefößtte Alam bit 
die eugliſche Regſerung geantwortet: fie mib big 
ge dieſe Verletzung des franzoͤſtſchen Ge bless 
durchaus, und habe bet Mrenaer Strafe ihren 
Kreuzern unterfagt, die fran zoͤn ſche Küste und 
ihre Häfen zu beſachen, oder Femdſeligkelten ge⸗ 
gen Schleichhaͤndler innerhalb einer Freue vom 
Lande zu begehen. ; 

Dei Löſchung des Feuers in 
25 Perſonen verwundet. 

Am zien Auguſt brach zu Touloufe in der gro⸗ 
ßen Königl. Tabaks fabrik Jener aus, und zwar 
in einem Theile, wo nie Heuer angemacht wird, 


Topfonfe wurden 


6 habe, moͤchte 
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und verbreitete ſich Aber das Gebaͤude mit unge⸗ 
beurer Schnelligkeit, fo daß es, trotz den uner⸗ 
Meßlihen Anſtrengungen der Bürger, der Gar⸗ 
non und der Offiziere auf halbem Sold, erſt 
nach vier Stunden geloͤſcht werden konnte. Der 
Schaden wird, ungerechnet der Gebäude, über 
2 Mill. geſchaͤtt. Wenn man ſich erinnert, daß 
dort ſeit Kurzem die große Mühle, das Pulver 
magazin und in der Nachbarſchaft mehrere Kös 
nigl, Waldungen ein Raub der Flammen wur⸗ 
den, fo kann man ſich kaum des Verdachts ers 
wehren, daß das Feuer angelegt worden fei. 


Eine koͤuigliche Verordnung hat alle Einfuhrs. 


Abgaben auf Getreide, Mehl ie, aufgehoben. In 
unfern Zeitungen wird gerathen, das feuchte 
Korn im Ofen zu trocknen. x 
Der Abt Vinſon ſteht wegen feiner Schrift: 
„Das Konkordat dem König erlautert“ vor Ges 
nicht. Er predigt darin geradezu, daß die vers 
moͤg des Konkordats angeſetzten Biſchoͤfe ihre 
Stellen raͤumen müßten; nennt den von der Vet⸗ 
faſſungsurkunde genehmigten Verkauf der Natio⸗ 


dalguͤter ſchaͤndlichen Kirchenraub und Uebertre⸗ 


lung der heiligſten Geſetze, und bedrohet die 

ien, die ſeit 1791 Kirchengut erkauft haden, 
mit ewiger Verdammniß. 
luagen aber ſebr vielen Anſſoß würden geben 
konnen, fo hat der Prokurator des Königs darauf 
angetragen, daß einer in der Konfiturion enthal⸗ 


tenen Beſchraͤnkung gemäß, die Inſteuktion nicht 


Iffeutlich geſcheben ſolle. Wegen eines ähnlichen 
Vergehens wird auch der Prieſter Fleury aus 
Nantes zur Unterſuchung bezogen. 

Der Haß gegen alles, was an den ehemaligen 
Riferfichen Adler erinnert, geht fo weit, daß ſo⸗ 
zar die Stadt Aigte um Orne Departement ihren 
Namen gegen Villerot dertauſchen will. 8 


Weil die Verhand⸗ 


5 = 77 = 


kum vergebens zur einer oͤffentlichen Abbitte hatte 
zwingen wollen. 

Ein beſonderer Prozeß erregt jetzt Aufmerkſam⸗ 
keit. er Baron Imbert kommandirte 1793 in 
Toulon für Ludwig 17., entkam aber durch die 
Flucht, als der damalige Sansculotte Bonapar⸗ 
te nach ſeinem Ausdruck, die Stadt mit dene ' 
Saͤbel der Freiheit und dem Bajonett der Gleich⸗ 
heit einnahm. 1804 ließ ihn Fouche auf frem⸗ 
dem Gebiet verhaften und nach Bicerte bringen. 
Da man wußte, daß er wichtige Geheimniſſe ent⸗ 
decken koͤnne, umringte man ihn mit ſogenannten 
Leithammeln (Ponzeiſpionen) und bediente 


ſich deſonders eines gewiſſen Delahaye, derſich 


auch für einen verfolgten treuen Diener des Kids 
nigs ausgab; er bot JImbert feine Boͤrſe an, ges 
wann zwar nicht deſſen Geheimniß, aber doch 
deſſen Vertrauen, ſo daß Imbert, den man die 
größte Noth leiden ließ, ihm einige Effekten, ja 
ſeilbſt Wechſelunterſchriften, um ihm Geld zu ver⸗ 
ſchaffen, übergad. Seiner Verſicherung nach 
bekam er kein Geld, ſeine Papiere auch nicht zu⸗ 
ruck, und wird jetzt in Anſpruch genommen, 
60, 0 Francs zu bezahlen, wofür Delahaye 
ſeine Wechſel ausgegeben hat. Er klagt daher 
dieſen als Betrüger au. ö 2 
Der Herr Chevalier Hell, Kammerherr der 
Prinzeſſin von Wales, iſt vor einigen Tagen aus 
London zu Calais angekommen; dem Vernehmen 
nach iſt derſelbe mit Depeſchen nach Italten be⸗ 
auftragt. f 5 
Um eine große Verlaſſenſchaft wird gegenwär« 
tig in Parts prozeſſirt. Die Verlaſſenſchaft be⸗ 
ſteht nicht etwa in Gold, Landgüitern u. dgl., 


ſondern ia Ruhm; im Nuhme von Peter Core 


neiſte, dem Dichter, dem großen Corneille, ab⸗ 
zuſtammen; der Prozeß wird auch nur in Zeitun⸗ 


Zu Stain wurde ein Arbeiter zu 13 Monat gen gefchörk, und die Prozeſſirenden find — Das 


Befaͤngniß, za 50 Fr. Strafe, zu zwei Jahr 
Polizetaufſicht, zu 200 Fr. Kaution, zu den Kos 
fin des Brezeſſes und der Asſchlagung des Urs 
Weite sc, verurtbeilt, weil er den Namen Bona⸗ 
dar tes angerufen (i invoqua 4e num de Bo- 
Naphrte), end nachmals vor dem Malte diefe 
Anrufung wiederholt halte, 
x“ Lpon it einer der erſten Schaufpieler, Ars 
bele, wegen beleidigender Reden, die er gegen 
lie Regierung geführt, auf Befebl des Prͤckten 
grretirt worden, nachdrun ihn vortzer das Publ 


men. Eine gewiſſe Frau Fornerod hat ſich nem⸗ 
lich in Conſſetuttonnel für den einzigen ledenden 
Sproſſen von P. Corneille ausgegeben und die 
Angaden durch einen Stammdaum zu beſtaͤtigen 
geſucht. Das nahmen ihr zwei andere Damen, 
Madame d'Angely und Mädemoifeite Jeanne 
Mirte Cornetlle, übel, und führten rerſeits 
ebenſalls Staumbaͤume auf, mm ih, Rechte 
auf „ines Erbtheil des Ruhms zu vindicirem, 
Die Sache wird begreiflicher, wenn man be⸗ 
deukt, daß P. Coraeine auch entilhomme or 
diese von kuswig dem bierhhuten war, und 


— 


/ 


daß die erprobten Nachkommen eines wirklichen 
gentihomme's jenes Königs ganz vorzügliche 
Rechte auf eine Penſton haben muͤſſen. 
Ein Schauſpiel, das Ende der Welt, wurde 
bei der erſten Vorſtellung gewaltig ausgepfiffen, 
bringt aber jetzt dem Theater des Varietes ſtar⸗ 
en Zulauf. * 


Neulich miethete ein junger Menſch von 23 
Jahren ein kteines Zimmer in dem Hotel von 


hon in der Straße Pierre Lescot. Kaum hatte 
er davon Beſitz genommen, als man einen Pi⸗ 


er 119 5 hoͤrle. Man fand den Ungluͤcklichen 
in : 


der großen tuͤrkiſchen Kanone, 
Jahren aus Aegypten herübergefuͤbrt wurde, die 


ſeinem Blute ſchwimmend. 3 
3 London vom 16. Auguſt. 7 
Den raten verkuͤndigte das Fäuten der Glocken 
die Feier des Geburtstags des Regenten, der 
ſein 55fed Jahr antrat. Der Prinz empfing die 
Glückwünſche der Koͤnigl. Familie, wobei jedoch 
nach einer Zeitung die Prinzeſſin Charlotte fehlte, 
und vieler andern Perſonen, ſpeiſete bei der Koͤ⸗ 
nigin, bei welcher des Abends ein angemeſſenes 
Feſt veranſtaltet war, dem auch Wellington bei 
wohnte, welcher den 14 die Ruͤckreiſe nach Frank⸗ 
reich angetreten hat. Der Herzog von Cambridge 


174 


0 1 uͤbrigen Dienerſchaft der Koͤnigin, des 
Pi 


zen Regenten ꝛc. einen Ball und Adendeſſen 
geben. Auch ward in St James Park der unge⸗ 
heure Mörfer aufgedeckt, den die Franzoſen vor⸗ 
mals gegen Cadix gebraucht hatten, und der mit 
die vor einigen 


größte Trophaͤe ausmacht, die jetzt Großbritan⸗ 
nien deſitzt. Bonaparte batte dieſe ſeine Lieblings⸗ 
Moͤrſer zu Sevilla gießen laſſen. Dei Moͤrſer, 
der auch mit zu der Belagerung von Gibraltar 
gebraucht werden ſollte, ſchoß 3 und Ahalde engl. 
Meiſen weit, mußte von Soult nebſt anderm zus 
rücgeliffen werden, da ihn Wellington durch den 
Sieg bei Saſamanca am 22. Juli 18 12 jur Aufs, 
hebung der Beilggerung von Cadix genoͤthiget 
hatte. Aus Daukbarkelt fr dieſen Sieg ſchenk⸗ 
ten die Cortes jenen Moͤrſer dem Regenten. Dies 
alles bekunden zwei in lateiniſcher und engliſcher 
Sprache augebrachte Inſchriſten. Der Wagen 
Bei das Geſtell, worauf der Moͤrſer liegt, ſtellt 


1 2 


eine ungeleure, Figur vor, mit Kopf, Flügeln und 

N 5 Re erſten Anblick Schrek⸗ 
ken und Ekſtauten erregen. Auch ward dieſes 
Artiler te igeherer von den Neugierigen den gan⸗ 
zen Tag hindurch beſehen. | 


Der preußische Geſandte, Baron ZaeobyRiäf, 


hat feine Abſchieds⸗Audienz bei Sr. Köntgt, Hoh, 


erhalten. 


L 


Die Herzogin von Cumberland befindet ſich in 


gefegneten Umſtaͤnden. 1 
Der Herzog von Clarence iſt jetzt hergeſtellt. 
Er hat ſich in eigem gefäpeiihen Zustande befun⸗ 


den. Das Podagra- war ihm in den Magen ge⸗ 


treten; zugleich war er von einer Beuſt⸗Entzuͤn⸗ 
dung bedroht geweſen. . 
Der Feldwagen von Bonaparte, der bei Was 


terlob erdeutet und hier bisher von ein paarmal 


hundert tauſend Menſchen ein Augenſchein genom⸗ 
men worden, geht nun von hier nach Dudlin und 
Edinburg ab, wo er ebenfals zum Schauen für 
Geld aus geſtelt werden wird, N 1 
Der Pabſt, dem wir feine Kunſtſchaͤtze von Pas 
ris wieder zuruͤckgefuͤhrt haben, hat dagegen dem 
Regenten mehrere ſeltene Kunſtſachen zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. 8 2 
Die Morgen Chronik enthaͤlt drei Verordnun⸗ 
gen des chineſiſchen Kaiſers; nach der einen fol 
der Finanz Verlegenheit nicht durch neue Abgaben, 


ſondern durch freiwillige Beiträge geſteuert, nach 


der andern die Hof Ausgaben beſchraͤnkt, nach der 
druten die Verſuche, unfruchtbare Landſtrecken 
anzubauen, aufgegeben werden, weil das Staats⸗ 
Einkommen jetzt nicht an ungewiſſe Entwürfe vers 


wendet werden duͤrfe. ö 
Nach den auf Befehl des Ungerhauſes von Groß⸗ 
britannien im Druck erſchlenenen authentiſchen 
Berichten, uͤber alle vom Anfang des Jahres 
1793 bis zum Ende des Jahres 1814 an fremde 


Machte gezahlten Subſidien und Anleihen, erhiels - 


ten: Oeſlreich 11/0547 Pfund St., Portugall 
9,433,355, Rußland 5,275158 Pfund, Spanien 
5,10% 77, Schweden ſ8 18,41 Pfund, Preußen 
3,375,063 Pfund, Sieiſten 2,016 666, Hannover 
2,280, 107, Heſſenkaſſel ) 1,271,107, Sardinien 
529020), Baiern 50%17, Oranien 220.000, 


Frankreich 200,000, Dänemark 121,917, Baden 


20,000, Braunſchweig 25,086, Marokko xc) 
10% 7 1 Pfund, Summa 45,862,772 Pfund. 


1 


‚Davon fillt die Summe von 7,685,220 Pfd. auf 
die Jahre 1793 — 95, das übrige auf die Jahre 
1801, 2, 4 5, 7, 1 \ 


0. 
*) Fuͤr das Kontingent, welches Marokko im asp 


tiſchen Kriege gegen Frankreich ſtellte. 


Per 
em 
2 


N 

Das Verreiſen von Englaͤndern mit ihren Fa⸗ 
milien nach Frankreich dauert in außerordentli⸗ 
chem Maaße fort. Am lcten wurden allein über 
200 ſoicher Perſonen zu Dower eingeſchifft. Ein 
Gentleman kam zu Calais an, wo ihm der Wein 
fo gut ſchmeckte, daß man ihn zu Bett bringen 
mußte! Des Nachts geſellte ſich dazu ein Anfall 
von Seekrankheit. Bei dem jammerlichen Zu 
ſtande, worin er ſich befand, ſchimpfte und ſtuchte 
er über 7 franzoͤſiſche Clima und über die fran⸗ 
zoͤſiſche kebensart, lietz ſeine Sachen wieder ein⸗ 
packen und kehrte mit Tages: Anbruch auf den 
ſelben Vacketdoot nach England zurück, auf wel⸗ 
chem er den Abend vorher angekommen war. N 


* 
5 


Aus Calcutta wird untern 18ten Maͤrz folgen: 
des geſchrieben: Der Friede mit den Nepaleſen 
bat uns alle mit großer Freude erfüllt, beſonders 
da der Ausgang noch ſehr zweifelhaft war. Nur 
wenige Tage laͤnger und es würde unmoͤglich ge⸗ 
weſen fein, etwas Entſcheldendes zu unterneh⸗ 
men. Unter der Armee waren ſchon Krankheiten 
eingeriſſen, und es war fo nothwendig, die Trup⸗ 
pen nach dem Frieden aus dieſer Segend wegzu⸗ 
bringen, daß der Rückmarſch an Schnelligkeit. 
beinahe einer Flucht glich. Alle Narhrichten 
flinnmen darin üdereig, daß die Nepaleſen die 
reſpectabelſten unferer. Feinde waren, und man 
weird ſich wundern, wenn man hört, daß dte 
brittiſche Axmee in Muckmampore ſogenannte 
Shrapuell⸗Bomben ſah und die Haubitzen im 
beiten Zuſtande fand. Ihre Kanonen waren vors 
trefflich gemacht und man konnte fie von dem bri⸗ 
tiſchen Geſchuͤtz wenig unterſcheiden. Die Trup⸗ 
en find gut equipirt und gekleidet. Ihre Pfei⸗ 
fer ſpielten ſchoͤne Maͤrſche. Daß der Friede ra⸗ 


tiſtzirt worden ſei, iſt zwar offiziell angezeigt, die 


Ratifikation ſelbſt aber noch nicht übergeben, 


> Dieſer Tage kam das Schiff, Admiral Code 
burn, welches Rio Janeiro am aten Juni vers 
laſſen hatte, mit einer Ladung Braſilienholz zu 
Portsmonth an. Dieſes Holz iſt ſehr gut zum 
Schiffbau. Da die frete Ausfuhr des Holzes 
aus Braſilien erlaubt worden, ſo haben alle 
Transportſchiffe, die nach St. Helena abgehen, 
die Anweifung erhalten, auf der Rückfahrt nach 
Rio Janeiro zu ſegeln und von da Holz nach 
England zu bringen. a 


* 5 ; N / 
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DNS Vorgebirge der guten Hoffung durfte 


auch in Abſcht des Wein Ertrags elne wichtige 


Kolonie für Großbritanſen werden. Die Einfuhr 


des Kapweins nimmt jährlich zu, fo auch dle, 


Weigzüfuhr von Teneriffn. Von 24000 Pipen, 
die jetzt daſelbſt gewonnen werden, wird ungefahr 
die Hälfte ausgeführt, dagegen nimmt die Ein⸗ 
fuhr von Portwein ad, 81 


In Amerika hat ſich eine philanthropiſche Ge⸗ 
ſellſchaft zur Erhaltung des ewigen Friedens ge⸗ 
bildet, und die republikaaſchen Volksfreunde, 
Derr Jefferſons und Herr Adams, find zur 
Theilnahme an derſelben eingeladen worden; fie 

haden ſich aber dieſe Ehre verbeten, indem der 
erſte die Nothwendigkeit eines nahen Kriegs mit 
England erklaͤrte und der andere die Nothwen⸗ 
digkeit der Kriege mit den Relatgungen durch 
Erddeben, Ungewitter und Vulkane vergleicht. 
Die von der Nord Amerikaniſchen Regierung 


nach Karthagena abgeſchickte Fregatte Macedos⸗ 


anten, hat die Auslieferung der gefangengehalte⸗ 
nen Amerikaner ausgewirkt. Unter den Ausge⸗ 
lieferten befindet ſich auch Kapftain Smith, der 


neulich bei dem Verſuch zu entfliehen, verwun⸗ 


det wurde. Nun ſoll die Fregatte nach Per 
gehn, um einen amerikaniſchen Wallfiſchfänzer, 
der dort angehalten worden, zuruͤck zu fordern. 1 


Die Amerikaner laͤugnen, daß fie im Frieden 
dem Dey von Algier die Zurückgabe einer an der 
ſpaniſchen Küfte geſtrandeten und von den Spas 
niern zuruͤckgebaltenen Fregatte, verſprochen; 
Kommodore Dekatur habe das auf feine Hand 
gethan. Hingegen klagen fie, daß die Algierer 
einen ihrer Kauffahrer geplündert. - 


In Neu⸗Pork ſollen jetzt an 15000 Franzoſen 
fein, (vielleicht mit Einſchluß der ſchon laͤngſt ans 
geſeſſenen. ) Es . 8 


Der Handel von Havaunah wird durch die 
Kaper der Jafurgenten ganz geſtoͤrt. Zwar liegt 
eine Fregattel im Hafen, die ihnen das Hand⸗ 
werk legen koͤnnte, aber fie iſt nicht ausgeruͤſtet. 


Dem Könige von Frankreich fol von verſchiede⸗ 
nen Stoatsminiſtern eine Vorſtellung übergeben 
und darauf die Entlaſſung don mehrern Praͤſekten 


* 


N 


Und andern Maziſtrateperſonen befchleffen worden 
ſein. * 

Als Ihre Koͤnigliche Hoheit, die Prinzeſſin von 
Wallis, zu Tuuts war, wurden ihr zu Gefaßen 


verſchiedene Sklaven in Freiheit geſetzt. Am sten. 


April nahm fie unter andern auch das Sera des 
Dey in Augenſchein, am roten die Truͤmmer der 
ehemaligen Stadt Utica. Am raten gab ihr der 
Dey ein praͤchuges Gaſſmaht. Am folgenden Tage 
kamen Lord Exmouth und der Contre- Admiral 
Penroſe mit der Engl. Flotte bet Tunis an. Der 
Dey hatte die Galanterie, zu erflären, daß er die 
Sardiniſchen Sklaven der Prinzeſſin von Wallis 
zu Gefallen frei laſſen würde; Lord Exmouth aber 
verlangte ihre Freilaſſung für ſich. Bei den dre⸗ 
benden Anſtalten, die getroffen wurden, traf die 
Prinzeſſin ſogleich Vorbereitungen zur Abreiſe; 
der Dey ließ ich entſchuldigen und der Prinzeſfin 
verſichern, daß, was auch geſchehen möchte, fie in 
voͤlliger Sicherheit wäre. Alle Koſten waͤhrend 
ihres Aufenthalts in dem Pallaſt des Dey wars 
den von dieſem beſtritten. 


Roſtock den 16. Auguſt. 


SGeſtern Nachmittag um 3 Uhr traf der Fuͤrg 
Bluͤcher von Wahlſtatt ganz in der Stille hier ein, 
ohne das man feine Ankunft ahnete. Er fuhr laͤngs 
dem Strande nach der St. Petri⸗Kirche nad 
betete am Grabe feiner Eltern; dann fuhr er faſt 
unerkannt nach den Kiehlenſchen Gaſthofe, ſtieg 
dort aus, ging nach dem Haufe wo er gebohren 
worden, und verließ gleich darauf die Stadt. 


Am nächſten Sonntage werden wir das Gläck 
haben, den verehrten Helden, den Stolz Noſtocks, 
dei uns zu ſehen. Zu ſeinem Empfange werden 
bereits viele Anſtalten getroffen. N 


Warſchau, den 20. Auguſt. 

In dieſen Tagen kam Se. Durchlaucht der 
dr Lubeckt, Eivil- Gouverneur von Grodno, 
ier an. N 
Den r. d. M. fand die jaͤhrliche Pruͤfung der 
Zöglinge der hieſelbſt ſeit einigen Jahren deſte⸗ 
henden dramatiſchen Schule, in Gegenwart des 
Königlichen Statthalters, der hohen Autoritaͤten 
und zahlreich verſammelten 5 auf dem 
großen Redoutenfaal ſtatt, und ſiel zur allgemti⸗ 
den Zufriedenheit aus. en * 
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Vermiſchte Nachrichten =3 


Die Preußtſchen und Suchſiſchen Kommiſarien 


find aus Dresden zur Derichteezung den nech freie 
tigen Grenzen abgereist. b 


Der amerikaniſche Kost zu Jatermo, Abra⸗ 
bam Gods, har ſich erſche 1. 

Ihre Kön tgl. Hohelt, die Prinzeſſin von Watiıg, 
hat auf ihrer Reife un det Tül key ganz die Trache 
der Tuͤrktſchen Frauenzimmer angenommen. Zu 


Konſtantinopel trug fie Pautalons und einen 
Turban. a 


Fir Elberfeld it eine Geſelſchaft der wohlha⸗ 
bendſten Emwohner zufammengetteten, um auf 
Asien bedeutende Laz ungen Getreide ans Gegeus 
den koumnen zu laſſen, wo es wohlfeller in. Das 


Getteide ſoll dann, ohne weitern Vortheil fur 


die Unternehmer, als bloße Zinfenberechnung 
ihrer Auslagen, wieder zu moͤffentlichen Verbtauch 
überkaffen werden. Etwaniger Berluſt fällt allein 
der Geſellſchaft zur Laſt. Auf aͤhnliche Art will 
man in Mainz für Holz ſorgen. 


Zu Dresden werden naͤchſtens die Kreishaupt⸗ 
leute zuſammen kommen, um über die Art und 
Weiſe zu berathſchlagen, wie ſich die neue fans 
des Bewaffnung am zweckmaͤßigſſen und am we⸗ 
nigſten druckend für die Unterthauen ins Werk 
ſtellen laͤßt. £ 


— 


Der zu Kiew verſfordene ehemalige Hespodar 
der Moidau und Wallachei war der franz oͤſiſchen 
und italteniſchen Sprache vollkommen mächtig, 
und hatte auf Sultan Seliuis Befehl Vaubans 
Werk ins Tuͤrkiſche uͤberſetzt, wobel er viel Wör⸗ 
ter zuſammenſetzen und erfinden mußte. Als 
Drogoman der Pforte bewirkte er vorzüglich den 
dem Büͤndniß gegen Frank⸗ 
erhielt dafür die beiden Fuͤrtenthümer. 
Da aber die Pforte ſich nachher mit Rußland 
entzweite, entging ei ihrem Zorn durch die Flucht. 
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Hiezu eiue Beilage, 
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zu Nr. 69 der Zeitun 
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Bernſteingraͤberei⸗ Verpachtung. 
Nach der Verorduung Einer Koͤniglichen Hochs 
preißlichen Regierung zu Poſen vom gien Juli 
d. a. Nro. 1280 Jult, fol =>. 2 
1) Die neu entdeckte Bernſteingraͤberei auf dem 
Trommelorther⸗Revier, in der Forſt des 
Amts Obornik, 5 5 
2) Die Pachtlosgewordene Bernſteingraͤberei 
auf dem Radommer⸗Revier im Amte Pola⸗ 
jewo, . 
auf drei nacheinanderfolgende Jahre an den Meiſt⸗ 
biethenden oͤffentlich verpachtet werden. 
Es iſt dazu der Lieitaltons⸗Termin auf den 16, 
September c. a. Vormittags um 10 Uhr auf 
dem Amte zu Polajewo angeſetzt, und werden 
Pachnluſtige hierdurch eingeladen, an demſelben 
zur benannten Zeit daſelbſt zu erſcheinen, und auf 
die ihnen bekannt zu machenden nähern Bedin⸗ 
gungen ihr Gebot und Ueberbot ad Protocol. 
lam zu geben, worauf alsdann der Meiftbierhende 
tis auf Approbation Einer Königlichen Hochpreiß⸗ 
lichen Regierung den Zuſchlag gewaͤrtigen kann. 

Sign. den 13. Auguf 1816. 
Koͤnigl. Preußiſches Forſtamt Polajewo. 

Um 1 aten dieſes Monats und Jahres des Mor⸗ 
gens, iſt in hieſiger Stadt ein brauner Wallach, 
acht Jahr alt, mutelmäßiger Größe, dem Diebe 
abgenommen worden; da man nicht hat in Er⸗ 
fahrung bringen koͤnnen, wem dieſes Pferd zuge⸗ 
“Hören mag, fo wird der rechtmäßige Eigenthuͤmer 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, 
mit einem Atteſſe feiner Obrigkeit verſehen, bei 

Uaterzeichneten zu melden, und gedachtes ang 
gegen Erſtattung faͤmmilicher Koſten in Empfan 

nehmen, ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß daſſelbe 
nach Ablauf der geſetzten Friſt, durch öffentliche 
eicitation zum Beſten der hiefigen Stadt⸗Kaͤmme⸗ 
zei Kaſſe verkauft werden wird. 

Samter den 17. Auguſt 1816. 

SER Der Polizei⸗Buͤrgermeiſter. 
Bekanntmachung. 2 
Den 1. Auguſt d. J. iſt in Neuſtadt an der 
Warte, ein Dieb von einem geſtoblnen Bauer⸗ 

Pferde entlaufen, ein Fahl⸗Brauner Walaach, mn: 
gefähr § Jahr alt. Der Etgenthümer bat ſich 
mit gehörigen Atteſtaten zu verſehen und bei dem 


des Großherzogthums Pofen. 3 


Buͤrgermeiſter in Neuſtadt an der Warte zu mel⸗ 
den, und kann ſeldiger fein Pferd gegen Erſtat⸗ 
tung gehabter Koſten zuruck erhalten. = 
Neuſtadt a. d. Warte, den 17. Aug. 1816. 
Der Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Bürgermeiſter. 
v. Sep ts kei. 
Hans Verkauf. 7 
Ein auf Zagörze unter der Nr. 13a belegenes 
und den Anton Tobiaſzewskiſchen Erden zugebös 
riges maſſive Haus, iſt, auf Antrag derſelben, 
nebſt Garten, Eisgrube und andern Pertinengftüs 
cken, den gten September dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in dem Lokal des Friedensgerichts 
hieſelbſt, vor dem dazu ernannten Herrn Unter⸗ 
richter Milewski, durch oͤffentliche Licitation zu 
verkaufen. Kaufluſtige werden gebeten, ſich an 
dem beſtimmten Tage und Orte zahlteich zu ver⸗ 
ſammeln und zu biethen. a 4 
Poſen den 25. Auguſt 1816. g 
gnatz Orlins ki, 
Gerichts-Ausrufer des Handlungs⸗ 
Trib. Poſenſchen Departement. 
Zu verpachten. Das in ber Vorſtadt St. 
Adalbert Nr. 89. hiefeibfijbelegene, den Bandurski⸗ 
ſchen Minorennen zugehorige Haus, wird mit der 
dazu gehörigen Brandweinbrennerei, den dazu Ndr 
thigen Geräthſchaften und Hofgebaͤuden nebſt Gar: 
ten, auf den zten September d. J. Vormittags um 
11 Uhr in der Kanzlei des unterſchriebenen Notars 
Wilhelmsſtraße Nr. 178 von Michaeli d. J. an, 
auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Poſen den 18. Auguſt 1816. 2 
a Fr. Gier ch, 
Notar in Poſen. 
Deffentliche Vorladung. 
In der Conkurs⸗Sache über das Vermögen des 
derſtorbenen Herrn Staroſt Bonaventura von 
Gatewski, iſt auf den Grund des Königlichen. 
Dekrets vom 15ten Juni 1809 und eines hierauf 
don dem Hochloͤdlichen Civiltridunal des hieſigen 
Departements gegebenen Auftrags, zur Abnahme 
verſchiedener durch die Admtniſtration der Guter 
des Cridarii veranlaßten Rechnungen um die zu 
accsptiren oder eventualiter zu moniren, wie auch 
zur Berathſchlagung und Beſchließung mehrerer 
die Admiumratton betreffenden Gegenffänden, 
ein Termin auf den asſten September d. J. Vor ⸗ 
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mittags um 9 Uhr im Bureau des hieſtgen Koͤ⸗ 
niglichen Großherzoglichen Departements Notarii 


Malindow ski in der breiten Straße Nro. 109 


anberaumt worden. Wozu ſaͤmmtlich von ihrem 
Wohnort unbekannte Glaͤubiger und Intereſſenten, 


perſoͤnlich oder durch legittmirte Bevonmaͤchtigte 


unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß 
im Fall ihres Aushleidens, dafür angenommen 
wird, daß ſie gegen die gelegten Rechnungen 
nichts zu erinnern finden und der von den erſchie⸗ 
nenen Intereſſenten abgegebenen Erklaͤrungen 


und Anträgen in allen Punkten beitreten. 


deux Flutes 


Poſen den 3. Julius 1816. 


Nowakowski, 


Wo zuy bei dem Hochlöͤbl. Cwil⸗Tribnnal. 
In der Deckerſchen Buchdrucker Ind unter 


andern folgende neue Muſtkalien zu haben: 
Devienne 18. Duos facil p. deux Flütes 10 gr. 
Diabelli. Dgs laͤndliche Feſt. (Ballet) arr. pour 


— — Die Hochzeit 
arr. pour deux Flütes . 148r. 
— — Die Beine Diebin pour la Flüte ou 
Vicl en mer 
Dressler Air des Tyroliens varie pour la Flute 
8 Uv. 2. . * * * 2 . * „ 4 gr. 
Variat. sur une Romance fav. de Op. 

„, Gendrill. p. la Flute seule Oeuv. 12 — 6gr. 
Gabrielski Thema et Variat. pour la Flüte 
Oeuv. * * „* * 0 * * — * * * 6 Sr. 
Gebauer Valse Fav. de la Reine de Prusse 
Farié pour la Flute . 4 gr. 
Klingerbruuner — Joseph und seine ‚Brüder, 
Oper von Mehul, eingerichtet für zwei 
ten d ae A ser 
— — 6 Var. pour la Flüte Oeuv.42 8 gr. 
Köhler — Amusement pour la Flüte Oeuv. 
107. 8 * ur, . . . . . . * 10 Sr. 
Böhm — 10 Variät, pour I Clarinett . 6 gr. 
Duos p. 2 Clarin. Oeuv.2. 16 gr. 


— — — 


Goepfert 6 Duos faciles pour deux Olarinettes 


Ocuv. 30. N ee ser: ROT 


\ Rüttinger — 6 Variationen über das beliebte 


ben Lied für dito _ ._ 


Lied: aSchusserl und.a Reindl, für 
das Clarinett . » . 2 2 «0er 6 fr. 
N -6 Variationen über ein beliebtes 
. Themgaus dem Ballet Alcina für dito 6gr. 
— — — 6 Variationen über das . 

EEE gr. 
n durchreiſender Kaufmann, welcher ſich hier 


— 


nur eine kurze Zeit, hoͤchſtens 14 Tage aufhalten 


Auflige belieben ſich, bei Madame Kramm 


Ne Ig gr. 
auf dem Lande (Ballet) 


Weizen 6 Rthlr. 3 ſgr. 


— 


wird, bat eine Bildergallerle von Oelgemählden, 
beſtehend in Stuͤcken dus versch. Dis 
den, und wuͤnſcht ſolche theilweiſe oder auch im 
Ganzen zu verkaufen. Er logirt im Hotel de Po⸗ 
logne vor den Brummer⸗Thor, wo ſich Liebhaber 
meiden, die Mablerſtuͤcke in Augenſchein nehmen 
und nach Belieben kaufen konnen. 

In Ebludewo zur Herrſchaft Dinge gehörig, 
ſtebn 100 Spaniſche Boͤcke von bekannter Güte 
zum Verkauf. 5 

Bekanntmachung. 
Das auf Berdychowo an dem großen Poſener 


Damme füb Nr. 3 belegene maſſide Wohnhaus 


mit Stallung, einem anſehnlichen Garte d ein 
Stuͤckchen Wieſe iſt von Michaeli d. J. auf ehe 
Jahr aus freiher Hand zu. vermierhen, Mieth⸗ 


Bres 
lauer Straße Nr. 228 3 Treppen hoch zu Ei 
den. 3 

Wir haben fo eben eine Fadang neuer Eltronen 
direkte von Malaga erhalten, welche, da das 
Schiff rn mas geweſen iſt, 
ganz unbe ig und offeriren felbige 
billigſten Preiſe. 8 8 er 
Stettin den 17. Auguſt 1816 bl 

2 SER Herberg & Hennig. 
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Getraide⸗ Preis in Berlin 


vom töten Auguſt. Thl. gr. pf. 
Weitzen . . * Bu 2 = 
Ord. dito . * „ we — 
Roggen . „ u 
Ord. dito . . . Be 
Gerſte i * 3 . + 2 1 2 
Ord. Sen 2 . : . 9 
Kleine Gere ee. 
£ 3% dito „ 0 “ 5 2 5 — 
afer. 5 8 5 3.107 
Ord. dito 5 . * 1 8. — 
Erbſen 5 . 2 + . — — — 
Ord. dito * 6 9 5 Bu — — 
. nee . I 2000 
auch . 0 * De; 2 — 
Stroh. — 2 „ . 10 12. — 
RE 2 12 — 
Breslau den a2. Auguſt. 
Getrelde⸗Mittelpreis 


in Nominal Minze. 
Roggen 4 Nthlr. 19 ſg. 


Gerſte 3 Rihlx, 45 ſor, Hafer 2 Rthlr. 22 far, 


13 * 
en 8 
\ 


nen Gegenſtaͤn⸗ a 


